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I. Einleitung 

1. Der Begriffsrabmen der Untersucbung 

Wer sich in der wirtschaftlichen und wirtschaftspolitischen Wirklichkeit 
Italiens zurechtfinden will, steht vor erheblichen Schwierigkeitenl . Hat man es 
doch mit einem Land zu tun, dessen Wirtschaftsgeschehen dem ausländischen, 
aber nicht selten selbst dem inländischen Beobachter eine Fülle von Fragen 
stellt. Wie kann eine Wirtschaft bei den vielen Streiks2 , bei den hohen 
Inflationsraten überhaupt überleben3 . Dahinter steht insbesondere die Grund-
satzfrage nach dem Vorgehen der wirtschaftspolitischen Entscheidungsträger 
und dahinter wieder die Problematik des Zusammenspiels der politischen 
Kräfte. Man hat Mühe, sich in dieser Kette der Sachverhalte, Aktionen und 
Reaktionen Klarheit zu verschaffen, und ist versucht anzunehmen, daß ein 
"System der Systemlosigkeit" vorliegt. Es kommt der Eindruck auf, daß Italien 
ein Land ist, das auf grund der Eingebung des Augenblicks und nach dem 
Prinzip des jeweiligen geringsten Widerstandes "weiterwurstelt"4. 

Diese Feststellungen führen automatisch zur Frage, ob sich in Italien 
überhaupt von einer Wirtschaftspolitik sprechen läßt. Denn nur wenn eine 
genau definierbare Ausrichtung die Fülle der Beschlüsse mit Wirtschaftsrele-
vanz prägt, läßt sich von einer wirtschaftspolitischen Linie und damit überhaupt 
von "Wirtschaftspolitik" sprechen. Kann doch die Wirtschaftspolitik nicht als 
"loser Sammelbegriff für die in der Praxis mit diesem Wort bezeichneten 
Sachverhalte" gelten s. 

1 P. Fritzsche. (Die politische Kultur Italiens, Frankfurt, Campus, 1987, S. 15) spricht 
von einem "Gestrüpp widersprüchlicher Realität zwischen ... scheinbarem Chaos und 
hintergründiger Ordnung (oder umgekehrt) ... " Und T. Wieser und F. Spotts (Der Fall 
Italien, Frankfurt a / M., Wömer, 1983, S. 1) stellen fest: "Das politische System Italiens ist 
unter den westlichen Demokratien ein Fall eigener Art." M. Gerner. Die Krise Italiens, in 
H. G. Weh/ing. Westeuropas Parteiensysteme im Wandel, Stuttgart, Kohlhammer, 1983, 
S. 145ff. schreibt, daß "Italien als ein Musterbeispiel rur Unregierbarkeit" gilt. 

2 Siehe Tabelle 4 in Abschnitt VII.3 über die Ausstände und die verlorenen Arbeitsstun-
den. 

3 Siehe Tabelle 3 in Abschnitt VII.2. 
4 K. J. Allen and A. A. Stevenson. An Introduction to the Italian Economy, London, 

Robertson, 1974, weisen auf die überraschenden, ja nicht selten absurden Aspekte der 
Vorgänge in der italienischen Wirtschaft hin, indem sie jeweils an den Anfang der Kapitel 
ein Zitat aus "Alice in Wonderland" stellen. 

5 T. Pütz. Grundlagen der theoretischen Wirtschaftspolitik, Stuttgart, Fischer, 1975, 
S.4. 
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Will man also einen klärenden Einblick in die Vorgänge auf der italienischen 
wirtschaftspolitischen Bühne bekommen, muß man versuchen, wesentliche 
Grundlinien aus der Komplexität der Strukturen und Vorgänge herauszukri-
stallisieren. 

Hierfür bedarf es allerdings eines begrifflichen Rahmens, der Maßstäbe und 
Richtlinien für die Darlegung setzt. So wollen wir einleitend kurz eine 
theoretische Begriffsabklärung vornehmen und zwar in dem Maße, in dem dies 
für die anschließende Analyse erforderlich ist. 

Die Praxis bestätigt immer wieder, daß die Wirtschaftsentwicklung ein 
gestaltungsfähiger und selbst gestaltungsbedürftiger Prozeß ist6 • Unter Wirt-
schaftspolitik ist also die Summe der Entscheidungen des Staates zu verstehen, 
die auf die Wirtschaftsordnung und den spontanen Wirtschaftsablauf Einfluß 
nehmen7 • 

Eine weitere Überlegung ist folgende: die Wirtschaftspolitik ist ein Teil der 
allgemeinen Politik und hat sich entsprechend organisch in diese einzufügen. 
Der normative Charakter der Wirtschaftspolitik hat dem der Politik zu 
entsprechen und ist spezifisch auf die Wirtschaft hin umzuformen. 

6 F. Gygi, Wirtschaftsverfassung der Handels- und Gewerbefreiheit, Zeitschrift für 
Schweizerisches Recht, N. F. 89, 2. Bd., Basel, 1970, S. 273, weist unter Berufung auf die 
Schweizer Wirtschaftsordnung darauf hin, daß die altliberale Vorstellung durch das 
Fehlen förmlich postulierter oder stillschweigend anerkannter Makroziele gekennzeichnet 
war. Man beschränkte sich - so Gygi - auf die Makroziele einer Konjunkturpolitik auf 
der Basis der Handels- und Gewerbefreiheit. "Die heutige Gesamtwirtschaftspolitik 
entspringt demgegenüber der Erkenntnis und Erfahrung, daß dies gemischte Wirtschafts-
system - und zwar ebenfalls im marktwirtschaftlich orientierten Bereich - der bewußten 
Lenkung auf seine Ziele bedarf. Man setzt sich Ziele und man verfolgt eine Zielrealisie-
rungspolitik. " Siehe auch G. Gäfgen, Allgemeine Wirtschaftspolitik, in Kompendium der 
Volkswirtschaftslehre, Band 2, Göttingen, Vandenhoeck & Ruprecht, 1969 (2. Aufl.), 
S. 169. Verwiesen sei in diesem Zusammenhang auch auf die Erkenntnis von F. A. von 
Hayek (Recht, Gesetzgebung und Freiheit, Landsberg alL., Verlag für Modeme 
Industrie, 1980 -1981, Bd. 2, S. 18), wonach das Vorgehen der Gesellschaft grundsätzlich 
auf der vergangenen Erfahrung aufbaut. Bestimmte Arten von Situationen sind also mit 
verschiedenen Graden von Wahrscheinlichkeit zu erwarten, so daß die Resultate nicht 
unbedingt vorhergesehen werden können. 

7 Diese Definition der Wirtschaftspolitik stammt von T. Pütz, Grundlagen der 
theoretischen Wirtschaftspolitik, S. 4. F. Gygi, (Wirtschaftsverfassung der Handels- und 
Gewerbefreiheit, Zeitschrift für Schweiz. Recht, S. 271), faßt den Begriff hingegen weiter. 
Er versteht darunter "alle Verhaltensweisen des Staates - also nicht nur Eingriffe oder 
Vorkehrungen - welche Daten setzen, wirtschaftlich also relevant, im Gesamtkreislauf 
des Wirtschaftsgeschehens einzustellen oder von den privaten Unternehmern als Gegeben-
heiten in ihren Dispositionen einkalkuliert sind". Siehe auch F. Gygi, die Schweizerische 
Wirtschaftsverfassung, 2. Auflage, Bern, Haupt, 1978. G. Gäfgen, Allgemeine Wirt-
schaftspolitik, in Kompendium der Volkswirtschaftslehre, Bd.2, Göttingen, Vanden-
hoeck & Ruprecht, 1969, S. 117ff. versteht unter der (theoretischen) Wirtschaftspolitik 
"die Lehre von der Gestaltung wirtschaftlicher Tatbestände durch die für diese Aufgabe 
gesamtwirtschaftlich legitimierten oder tatsächlichen Einfluß ausübenden Instanzen, zu 
denen vor allem die staatlichen, oder vom Staat legitimierten Institutionen, aber auch 
einige andere Großgruppen gehören." 
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Mit dem Begriff des "Staates" sind die Träger der politischen Führung des 
Landes - also das Parlament, die Exekutive, die Verwaltung - gemeint. Wenn 
wir von "Regierung" sprechen, so verstehen wir darunter nicht die "Exekutive" 
im Sinne der Verfassung, sondern die Träger der politischen Führung des 
Landes, also neben der Exekutive auch und vor allem das Parlaments. Wir sind 
uns allerdings bewußt, daß es nicht nur diese Entscheidungsinstanzen gibt. 
Praktische Wirtschaftspolitik erfolgt oft dezentral. Doch vereinfacht diese 
Zusammenfassung der Entscheidungsträger die Erörterung der Probleme9 • 

Nach diesen einleitenden Ausführungen wollen wir auf die Ansätze eingehen, 
die wir für die Untersuchung der italienischen Wirtschaftspolitik benützen 
werden. 

a) Der Ansatz der theoretischen Wirtschaftspolitik 

Jede Art von Politik und also auch die Wirtschaftspolitik hat ihre "Grundsät-
ze" und zwar gesellschaftspolitische Wertvorstellungen, die es zu verwirklichen 
gilt. Den Grundsätzen haben die Ziele der Politik zu entsprechen, also die 
Vorstellungen über die anzustrebende gesellschaftspolitische Lage. "Grundsät-
ze" und "Ziele" sind Begriffe, die in einem inhaltlichen Zusammenhang stehen 
und sich selbst weitgehend decken können. 

Wirtschaftspolitik wird dann rational, wenn sie ihre Grundsätze und Ziele 
eindeutig und widerspruchsfrei bestimmt und jene Mittel anwendet, die im 
Hinblick auf die gegebene Lage unter Wahrung der aufgestellten Ordnungsprin-
zipien eine optimale Zielverwirklichung gewährleisten 10. Nach dieser Definition 
müssen also zwei Bedingungen erfüllt werden, damit sich von einer "Rationali-
tät" der Wirtschaftspolitik sprechen läßt. Einerseits muß die Widerspruchsfrei-
heit der Ziele gegeben sein; andererseits sind die Mittel zur Erreichung dieser 

8 Für eine Definition von "Regierung" in unserem Sinne verweisen wir auf die von 
R. A. Dahl und C. E. Lindblom. die von A. Downs (Ökonomische Theorie der Demokra-
tie, Tübingen, Mohr, 1968, S. 21) zitiert und kommentiert wird, wonach "Regierungen ... 
Organisationen sind, die ein ausreichendes Machtmonopol haben, um eine geordnete 
Regelung von Streitigkeiten mit anderen Organisationen, die in dem betreffenden Gebiet 
wirken, erzwingen zu können . . . Wer den Staatsapparat kontrolliert, kann anderen in 
dem betreffenden Gebiet tätigen Organisationen Entscheidungen aufzwingen." 

9 E. Tuchtfeldt. Bausteine zur Theorie der Wirtschaftspolitik, Stuttgart, Haupt, 1987, 
S.106ff. 

10 Wir übernehmen die nachfolgenden Überlegungen zur Theorie der Wirtschaftspoli-
tik von T. Pütz. Die Theorie der rationalen Wirtschaftspolitik, Schriften des Vereins f"ür 
Socialpolitik, NF, Band 130, S. 13 und 14. Siehe auch T. Pütz und G. Neuhauser, Einige 
Bemerkungen zum Begriff der rationalen Wirtschaftspolitik, in E. Küng (Hsgb.), Wand-
lungen in Wirtschaft und Gesellschaft, Tübingen, Mohr, 1980, S.488. 
Auf die Problematik, die sich aus der Gegenüberstellung von Rationalität der Wirtschafts-
politik und Demokratie ergibt, geht D. Lukesch (Das Problem rationaler Wirtschaftspoli-
tik in der "alten" und der "neuen" Ordnungs theorie, "Wirtschaftspolitische Blätter", 5 -6, 
1989) ein. 


